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Eine Studie zum atopischen Ekzem zeigt 
eindrücklich, wie eng Genetik, Umwelt 
und Immunsystem miteinander verwo
ben sind. Die Neurodermatitis kann an
gesichts dieser Ergebnisse als Umwelter
krankung bezeichnet werden.

152 Kinder von 12–36 Monaten aus der 
südafrikanischen AmaXhosaPopulation 

wurden in eine alters und geschlechts
gematchte FallKontrollStudie aufge
nommen. Es gab vier Gruppen: jeweils 
erkrankte und gesunde Kinder aus Kap
stadt und einer ländlichen Region. Alle 
wurden einem PrickTest und einer kli
nischen Untersuchung mit Blutabnahme 
unterzogen. Die Eltern füllten einen Fra
gebogen zu familiärer atopischer Dispo

sition, Haushaltsgröße, Einkommen, 
frühkindlicher Exposition, Medikation 
und Umweltexposition aus.
Unabhängig vom Wohnort wurden bei 
Kindern mit atopischem Ekzem mehr eo
sinophile Granulozyten und Monozyten, 
höhere allergenspezifische IgEWerte so
wie niedrigere Level an Interleukin(IL)
17A und IL23 als bei gesunden Kindern 
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Atopische Dermatitis 
kann eine schwere 
Beeinträchtigung 
darstellen.

festgestellt. Die zirkulierenden Level von 
thymusaktivitätsreguliertem Chemokin 
(TARC), Monocyte Chemotactic Protein 
4 und IL16 waren erhöht und positiv mit 
der Symptomstärke korreliert. Bei Leu
kozyten, Lymphozyten, neutrophiler 
Granulozyten oder sonstiger Plasmazy
tokine gab es keine Unterschiede.
Eine hyperinflammatorische Subgruppe 
der städtischen Ekzempatienten, die nur 
wenig Kontakt zu Tieren hatte und bereits 
im ersten Lebensjahr Antibiotika oder Pa
racetamol eingenommen hatten, wies er
höhte IL4Werte auf. IL4 war in dieser 
Gruppe positiv korreliert mit IL13, IL
12p70, Interferonγ, IL1β , IL2 und IL10.
Interessanterweise war bei einigen Im
munmarkern der StadtLandUnter
schied größer als der Unterschied zwi
schen erkrankten und nicht erkrankten 
Kindern, etwa bei Tumornekrosefaktorα, 
IL6 oder IL8. Außerdem wurde bei 
Kindern aus der Stadt eher eine Sensibi
lisierung gegenüber Eiern festgestellt, 
während Kinder aus ländlichen Gebieten 
tendenziell eher gegenüber Erdnüssen 
und Kuhmilch sensibilisiert waren. Auch 
die Umweltfaktoren frühkindliche 
Ernährung, Medikation, Wohnung, 
Außenraum und sozioökonomischer Sta
tus zeigten Assoziationen zu einzelnen 
Immunmarkern.

MMW-Kommentar
Das atopische Ekzem kann vor diesem 
Hintergrund als Umwelterkrankung be
zeichnet werden. Zum umfassenden Ver
ständnis der komplexen Erkrankung ist 
also auch die Berücksichtigung einer 
biopsychosozialen Perspektive erforder
lich. Eine ländliche Umwelt erweist sich 
als protektiv. Deshalb ist es offenbar 
wichtig, das moderne Stadtleben entspre
chend zu gestalten, z. B. durch die Pla
nung von mehr Grünflächen.  
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